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uud Wochenblatt für den Kreis Ovelgönne und Amt Elsfleth.
Siebenter Jahrgang .

M IO . Dieses Blatt erscheint wöchentlich
zweimal , Mittwochs und Sonnabends .

Preis pro Quartal 7 >/2 Groschen .
Mittwoch , den 4 . Februar .

Inserate finden Dienstag rssx . Freitagbis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Die ge¬
spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen.

1863

Das Testament des Wucherers .
Novelle von Ewald August König .

( Fortsetzung .)
10.

Ein Heller Sommcrmorgen strahlte in das
freundliche Studierzimmer des Dvctors Secbach .
Gustav saß an dem mit Papiere » und Akten¬
stößen bedeckten Tische , eifrig mit dem Dnrch -
lesen derselben beschäftigt , und hörte nicht , daß
die Thüre leise geöffnet ward , und ein hübscher

ß munterer Fraueukvpf lächelnd in ' s Zimmer
H schaute , dem bald ein kleines , eben sv hübsches
H und munteres blondgelocktes Köpfchen folgte .
H Erst als dieses letztere mit sichtbaren Zeichen der
d Ungeduld das runde Mündchen öffnete und mit
? Heller , lustiger Stimme „ Papa " rief , wandte er

sich um , und ein freudiges Lächeln glitt über
seine Züge .

„ Ko umt nur herein, " hob er an , „ Ihr stört
mich nicht , die Papiere können warten ."

Mathilde trat ein , ließ ihr kleines Ebenbild
, ans den Arm des Vaters wandern und setzte
" sich dann neben den Gatten .

Aus dem blassen , schüchternen Mädchen war
in den zwei Zähren einer glücklichen Ehe eine
schöne blühende Frau geworden . Auf der glat -

' ten schneeigen Stirne thronten Glück und Zu¬
friedenheit und aus den dunkeln , blitzenden Au¬
gen leuchtete eine hingebende , unsägliche Liebe zu
dem Gatten und ihrem Kinde , welches lächelnd
und jauchzend die kleinen Händchen nach ihr
ausstrcckte . Sie nahm es auf ihren Schooß
und preßte cs fest au ihren Busen .

„ Wie lieb man doch ein solches Wesen ha -
( den kann, " hob sic , die feuchten Augen auf
j Gustav gerichtet , lächelnd an , „ ich könnte für
i dies kleine , thenre Geschöpf mein Herzblut freu¬

dig hingeben . Ich kann den Schmerz der Mut -

,
tcr ermessen , welche die Nvth zwingt , ihr Kind

, in '
S Findelhaus zu bringen , es muß ein schreck -

t lich bitterer Schritt sein . "
Gustav zuckte leicht die Achseln .

, „ Uud doch ist cs manchmal das Beste , was
ff sie thnn kann, " entgegncte er , „ nicht alle denken
- wie Duz wie manche Mutter läßt durch Ver -
j nachlässignng und Unachtsamkeit ihr Kind zum^

Krüppel heranwachsen ; wie manche bereitet ihm
, durch übertriebene Verzärtlung ein frühes Grab ,
i Aber weißt Du auch , welchen Tag wir heute- haben ?"
^ „ Wie sollte ich nicht ? " entgegncte Mathilde ,
i glaubst Du , ich werde je den Jahrestag nuferer

Hochzeit vergessen ? — Es war ein schöner Tag
( heute vor zwei Jahren ; wie rasch ist doch die

Zeit verstrichen ! Schon zwei Jahre geheirathet ,
s « nd mir ist , als wäre unser Hochzeitstag erst
gestern gewesen . "

„Dem Glücklichen fliehen die Stunden un¬
gezählt, " siel Gustav ihr üüs Wort , indem er' einen Arm um die Taille der Gattin schlang

und einen Kuß auf die Stirne des Kindes
drückte .

„ Wir waren glücklich , sehr glücklich , und
sind es noch, " fuhr Mathilde fort , „ wenn ich
zurückdenke an die letzten zwei Jahre , ist es mir ,
als lebte ick in einem schönen kurzen Traume .
Und doch ruht noch immer ein Schatten ans
unserem Glücke . . . der Fluch Deiner Mutter ! '

Die Stirne Gustav ' s zog sich in Falten .
„ Er ist kraftlos, " sagte er ernst , „ sei über¬

zeugt , sie wird l ! n nicht mit in ' s Grab nehmen .
Ich habe am Bette manches Sterbenden gestan¬
den ; wenn die letzte Stunde naht , wenn die
Seele von ihren Fesseln sich befreien will und
der ernste , bittrre Kampf beginnt , dann tritt
daS Gewissen vor den Sterbenden hin und zeigt
ihm im Bilde sein ganzes vergangenes Leben ,
und jeder Flecken , jeder Makel , den dieses Bild
zeigt , wird zum drückenden Alp auf der röcheln¬
den Brust des von Schmerz und Rene Gefol¬
terten . Wir müssen Geduld haben , die Zeit
läßt Manches vergessen , und vergessen muß
meine Mutter , che sie vergeben kann . ES war
gewiß ein bitterer Schritt für sie , als sie vom
Gericht gezwungen ward , die Aussagen des
Vagabunden in Bezug auf ihre Unterredung
mit dem Rechtskonsulenten als wahr anznerken -
» en . Der Notar war dabei zugegen , er sagte
mir spater , so sehr er meine Mutter verachtet
habe , sei er doch beim Anblick der blassen ,
schwankenden Frau in dem Augenblicke , als sie
vor dem Gerichtspersonale und den unzähligen
Zuhörern ihre eigene Schande eingestehen mußte ,
und der Richter ihr fortwährend sein „ lauter !
lauter !" zuries , von Mitleid für sie ergriffen ge¬
wesen . — Es mar eine gerechte Vergeltung, "
fuhr er nach einer Weile fort , „ der die zweite
auf dem Fuße folgte . Als wir geheirathet wa¬
ren und Barth den Gesellschaftsvertrag mit mei¬
nem Vater geschlossen hatte , wollte er nicht län¬
ger schweigen , von dem Wunsche beseelt , mir
einen Dienst zu leisten und mich mit dem Vater
völlig auSznsöhnen , theilte er ihm mit , daß Du
auf meine Veranlassung jene Summe zur Ver¬
meidung des Falliments vorgestrcckt hättest , und
Du kannst denken , wie tief eS meine Mutter
kränkte , als sie erfuhr , daß sie der , die sic so
lütter haßte , nur allein ihren Wohlstand ver¬
dankte . "

„ Barth hätte besser geschwiegen, " versetzte
Mathilde , „ ich wollte die Sache nicht an die
große Glocke gehängt haben ."

„ Er hat mich gestern benachrichtigt , daß ich
über jenes Capital wieder verfügen könne . —
Geschäft hat sich rasch gehoben , euiige glückliche
Spekulationen haben den Verlust ersetzt und es
stehst jetzt fester als je . Ich denke aber , wir las¬
sen daS Geld , wo cs ist ; was sollen wir mit
der Summe beginnen , ich habe vhnebin vollauf
zu thu » , um den übrigen Thci ! unseres Ver¬
mögens zu verwalten ."

Mathilde gab ihre Zuhimmung .

„ Ich sagte ihm dies auch, " fuhr Gustav
fort , „ und fragte ihn gleichzeitig , ob Nehborn
noch immer so fest darauf bestehe , die zehntau¬
send Thaler , die ihm Dein Vater vererbt hat ,
nicht annehmen zn wollen . Er bejahte dies ,und ich glaube , es bleibt uns kein anderer Weg
übrig , als daß wir das Geld den Eheleuten
Barth in Form einer Schenkung überweisen .
Aber eine kleine Rache nehme ich doch, ich werde
Rehborn zwingen , selbst den Schenkungsact an -
zusertigen, "

„ Ich entsinne mich da Plötzlich des Testa¬
ments , welches Decker hinterließ, " nahm Ma¬
thilde , als Gustav schwieg , das Wort , „ hastDu
vielleicht gehört , ob die sonderbaren Bestimmun¬
gen , die eö enthielt , buchstäblich erfüllt wurden ? "

„ Allerdings, " erwiederte der Doctor lächelnd ,
„ die glücklichen Erben nahmen ohne Ausnahme
die Erbschaft an , und Schmidt war der Erste ,dem der Henker am Galgen den Becher mit der
Zumuthung überreichte , denselben auf das An¬
denken des Rechtscvnsulenten Peter Becker zu
leeren . Der Vagabund , der das Testament
nicht kannte , machte große Augen und schleu¬
derte dem Rothmantel den Becher ins Gesicht .
— Doch ehe ich

' s vergesse , ich habe die Acten
und Schuldscheine jetzt zum größten Theile
dnrchgesehen , es besinoen sich vüle Zettel dar¬
unter , deren Aussteller ich als thätige , blutarme
Handwerker kenne ; ich zweifle nicht daran , daß
sie ehrlich sind , glaube aber nicht , daß es ihnen
je möglich sein wird , das Darlehen , welches sie
von Deinem Vater empfingen , zurnckziizahlen .
Was meinst Du , sollen wir die Leute gerichtlich
verfolgen , um zu linserm Gelds zu kommen ?"

Mathilde sah erstaunt und forschend zugleich
in das ernste Antlitz ihres Gatten .

„ Wo sind die Schnsdsckeine ?" fragte sie ru¬
hig , „ ich muß sie selbst ansehen , ehe ich darüber
bestimmen kann ."

Gustav zeigte ans ein Päckchen , welches ab¬
gesondert auf dem Tische lag .

„Die Summe » sind nicht bedeutend, " ver -'
etzte er , indem er anfstand , um die Jalousien

zu schließen , „ höher als fünfzig Thaler ist keine,
indeß einige tausend Thaler machen diese Klei¬
nigkeiten immerhin aus ."

Mathilde » ahm die Scheine und riß sie ,
ohne einen Blick darauf zu werfe » , in der Mitte
durch .

Ein freudiges Lächeln flog über die Züge
des Dvctors .

„ Ick wußte , daß Du sv ans meine Frage
antworten würdest, " sagte er , „ doch jetzt gieb
die Stücke her , ich werde sie couvertiren und
den betreffende » Leuten zusenden . Das Be¬
wußtsein , Schulden zu haben , ist über dem
Haupte des ehrlichen Familienvaters ein Da¬
moklesschwert , und unser Werk wäre nur halb
gethan , wollten wir unsere Schuldner darüber
in Ungewißheit lassen . . . Apropos , hast Du
in letzter Zeit Dein elterliches Hans gesehen ?"



Mathilde legte das Kind , welches inzwischen
eingcschlummert war , ans den Divan und kehrte
dann zu ihrem Sitze zurück .

„ Nein, " erwiederte sie, mich erfaßt jedesmal
ein Granen , wenn ich in die Nähe der NicolaS -
straße komme , ich vermeide es deshalb ängstlich ,
sie passiven zu müssen . "

„ Ich kam gestern an dem Hanse vorbei, " fuhr
Gustav siort , „ Du wirst erstaunen , wenn Du
cs wiedrrsiehst . Die Armenverwaltung , der Du
cs schenktest, hat cs zu einer Nettungsanstalt für
verlassene Kinder bestimmt , und die innere Ein¬
richtung , welche mir Deine erste Pflegemutter ,
die Frau Holder , die auf Deine Fürsprache dort
die Stelle einer Haushälterin erhalten hat , be¬
reitwillig zeigte , ist in jeder Beziehung vor¬
trefflich .

"

Während er noch redete , hatte es leise an¬
gepocht . Gustav öffnete die Thür und reichte
dem Eintretenden freudig überrascht die Hand .

„Willkommen ! Also ganz haben Sie mich
doch nicht vergessen, " sagte Gustav im Tone deS
Vorwurfs , als Doctor Wetter ins Zimmer trat ,
„ seit zwei Jahren habe ich Sie täglich , ja
stündlich erwartet , ich baute fest darauf , dem
Toetor Wetter würde inein Befinden nicht
gleichgültig sein .

"

„ Das ist es auch nicht , lieber Junge , gewiß
nicht, " entschuldigte sich der alte Herr , während
er auf dem Stuhle , den Mathilde ihm anbot ,
Platz nahm , „ aber mein Landgut — mein Land¬
gut ! Es verfeindet mich mit all ' meinen Freun¬
den . Jeden Tag nehme ich mir vor , in die
Stadt zu gehen und meinen alten Bekannten
einen Besuch abzustatten , aber wenn ich vor
die Thüre trete und meinen schönen Garten ,
den frischen duftigen Wald und die üppigen
Wiesen sehe , läßt eS mich nicht fort , statt den
Weg zur Stadt einzuschlage » , bleibe ich in einer
Laube oder unter einem schattigen Baume sitzen
und träume von alten vergangenen Tagen . ES
träumt sich köstlich da , Gustav , ich bitte Sie ,
kommen Sie mit Frau und Kind einmal auf
ein paar Wochen zu mir , die Landluft wird
Euch gut thun . — Ihr müßt es mir nicht übel
nehmen, " fuhr er redselig fort , indem er die
Hand Gustav ' s ergriff und der jungen Fran
einen bittenden Blick zuwarf , „ das Alter hat
seine Gewohnheiten , von denen es sich nicht
losreißen kann . Besucht Ihr mich desto öfter ,
Ihr sollt mir in meiner Einsamkeit herzlich
willkommen sein . "

( Schluß folgt .)

^ Jean Pani als Pädagog ,
insbesondere seine Grundsätze über Mädchen -

Erziehung .
( Aus einem in der Jahressitzung der Frankfurter Leh¬
rerversammlung , sm 10 Januar 1803 zur Säcularfeier

des Dichters gehaltenen Vortrage .)
Bon I . S ch ö n h o f.

( Fortsetzung .)
„ Wie wahr , Gott sn ' S geklagt , wie treu

nach dem Leben ist dies, " bemerkt Raum er
( Pädagogik 3b - 167 ) , bei dieser Stelle , indem er
als Charakteristik der meisten Kindermädchen
Folgendes mitthcilt : „ Im Berliner Thiergar -
Un wurde eine Dame einst von einer Fran an -
gcbettclt , die ein Kind auf dem Arme hatte .
AIS die Dame das Kind näher betrachtet , erkennt
sie eS erschrocken als ihr eigenes . Eine heillose
Kindermagd hatte es schon oft für Geld der
Bettlerin abgetreten , welche eS mißbrauchte , » in
daß Mitleid der Vvrbeigebcnde » zu erregen .

"

Solche uud ähnliche Beispiele stehen nicht ver¬
einzelt da ; sollten sic nicht geeignet sein , unfern
sorglosen Müttern die Augen zu öffnen ? —
Eure Perlen uud Ringe verschließt Ihr sorg¬
fältig , daß mau sie Euch nicht entwende und

Euer höchstes Kleinod , Eure Kinder , wolltet Ihr
leichtsinnig rohen Händen und meist noch rohe¬
ren Gemüthern anvertranen ? — Beherziget
Jean Paul ' s Wort : - „ Seht , die , welche unter
Eurem Herzen waren und jetzt nichtin demselben
sind , strecken die Arme nach dem verwandten
(Herzen ) ans , und bitten znm zweitenmale um
Nahrung .

"

Aber auch zu tüchtigen Hausfrauen ha¬
ben wir unsere Mädchen zu erziehen , so son¬
derbar es Jean Pani auch finden mag , „ daß
der Ehemann sein Eheweib als seine Marketen¬
derin und Proviantbäckerin , als sein Wirih -
schaftSgebände und „ Beiwerk " nnsehe .

Wie jedoch überall in der Erziehung sich daS
Besondere dem Allgemeinen uuterzuvrducn hat ;
wie iu dem Zöglinge überhaupt zunächst das
Allen Gemeinsame , daö Rein m en sch li ch e zu
einer gewissen Vollendung gelangen soll , ehe
einer spezielle» Richtung deS Glaubens , Standes ,
oder künftigen Berufes Rechnung getragen wer¬
den darf , so muß daS Mädchen , bevor eS für
seinen speziellen Lebeusbernf als G a tt i n , H a u s -
srau und Mutter heranzubilden ist , zunächst
znm Menschen erzogen werden . Denn : Be¬
vor und nachdem man eine Mutter ist , sagt
Jean Paul , ist man ein Mensch ; die mütter¬
liche Bestimmung , oder gar die eheliche , kann
nicht die menschliche überwiegen oder ersetzen,
sondern sie muß daS Mittel , nicht derZwcckder -
selben sein .

"

Um das Mädchen seiner acht menschlichen
Bestimmung gemäß zu erziehen — muß die
Pflege der Sittlichkeit die erste und wichtigste
fein ; denn nur die acht sittliche Natur macht
das Weib znm Weibe . Aber die Sittlichkeit der
Mädchen , behauptet Jean Paul , ist Sitte , nicht
Grundsatz . Den Knaben könne man durch
das böse Beispiel trunkener Heloten bessern , daS
Mädchen nur durch gutes . Je reincrdaS Gold¬
gefäß , desto leichter werde eS verbogen . Darum
sollten die Mädchen wie die Priesterinncn des
AlterthumS nur an heiligen Orten erzogen wer¬
den und nicht einmal das Robe,

"
Unsittliche ,

Gewaltthätige hören , geschweige sehen .
Als einen solchen hc - ligcni , ja heiligsten Ort

bezeichnet er das Elternhaus . Es verdiene den
unbedingtesten Vorzug vor allen Pensionsanstal¬
ten , vor denen er verschiedener Ursachen willen ,
auf ' s Nachdrücklichste warnt . „ Mädchen mit
gleichjährigen Mädchen verbunden , z . B . in
Pensionen , stehen miteinander in einem Tausch¬
handel , weniger ihrer Vorzüge , als Schwächen . "
Und „ das Höchste , was ein Mädchen in einer
Pension wieder finden könnte , wäre ' eine Mutter ;
aber doch würde der Vater fehlen . " Auch - der
Unstand spreche gegen weibliche Erziehanstalten ,
daß dierohew , stumpfen Mädchenseelen mit Straf¬
lehren geheilt werde » müßten , welche den Zarten ,
Reinen unter ihnen zu Giften würden . Ucbcr -
dieß wische Nichts den zarten Aurikelpuder oder
Dlumeiistnub so hart von der Mädchensccle , als
jenes altjüngferliche Lärmschiagcu gegen unser
Geschlecht ; den » „ gewisse Abmahnuugcu wiegen
Zureden und Lockspeisen gleich . "

Wie ganz anders im Elternhause . Hier ver¬
berge sich das Erziehen iu ' S Erleben , und daS
Kind erhalte hier alle Mora ! nur als Beigabe
seiner Lebensfabel , während in der Erziehungs¬
anstalt das Kind fühle , daß daS Leben nur dem
Lehren diene . Auch jener ernst zu bekämpfenden
Abneigung der Weiber vor Weiber » , die Jcau
Paul als einen charakteristischen Zug des weib¬
lichen Herzens bezeichnet , könnte bei der Erzie¬
hung in der Familie , d , hier die Baude der
Liebe und Natur , alle Herzen umschlingen , leich¬
ter entgegen gearbeilet werden . « Die Tochter
lerne in der Mutter das ganze Geschlecht liebe»
und ehren ; der Vater zeige der Töchter die
Achtung gegen die Mikschwcstcrn uud die
Mutter mebr die Liebe gegen sie . "

Ein solches Beispiel wirkt erfolgreicher , als

die schärfsten Gründe fremder Erzieherinnen , da
überdicß , wie Jca » Paul sagt , „ Gründe den
festen Mann leichter verändern und bewegen ,
als die weiche bewegliche Frau , die mehr dem
Gefühle gehorcht . Das Gefühl der Mädchen ,
daS sie also bei ihrem ganzen Thun leitet , bedarf
daber der sorgfältigsten Pflege . Mit Recht aber
war » t Jean Paul vor jeder Verfrühung der
Gefühle , d . h . vor der künstlichen Erregung
der reinsten Erfindungen , welche die Jabre von
selber bringen und bilden . Thöricht darum seien
die Mütter , die einer solebcn Frühreife des Her¬
zens ibrer Töchter Vorschub leisten , an deren
Empfindsamkeit schweigen , an deren LiebcSthrä -
ucn sich berauschen . Wie die Frühreife deS Gei¬
stes , so wirkt die des Herzens abstumpfeuü und
verderblich , und „ entweder geben die Wesen
künftig am Gefühle zu Grunde , oder dieses an
ihnen . Gefühle , Blumen und Schmetterlinge
leben desto länger , je später sie sich entwickeln . "

So sehr jedoch das Gefühl des Mädchen der
Selbstentwicklung überlassen bleibe » soll , so sehr
muß der Wille deS WeibeS , nach dessen Stärke
man nur nicht die Liebhaber , sondern die Ehe¬
männer fragen müsse , frühe beschränkt werden .
„ Auch im kleinsten gehe der Tochter nichts Will¬
kürliches straflos hin, " und „ der Mädchenwille
ist weniger zu stählen , als zu biegen undzu glät¬
ten . " Die Mitte ! jedock' , das Mädchen vorjcder
Heftigkeit zu bewahren und seinen Sinn mit
Milde und Sanftmutb zu erfüllen , seien nicht
so leicht zur Hand . Mit Strafen ist hier , beson¬
ders bei jüngeren Kindern , wenig auszurichten .
Dieselbell dürsten eher verderblich wirken , da sie
leicht zu neuer , ja verdoppelter Heftigkeit Anlaß
neben könnten . DaS heilsamste Mittel , auch
schon in der frühesten Jugend , ist ein möglichst
strenges Fernhalicn alles Dessen , was den Fun¬
ken der Heftigkeit zur Zorncsflainme ansachen
könnte . Dagegen werde jede Kraft der Liebe ,
des Friedens , der Duldung mit aller Macht
gepflegt . Hier sei die Mutter der Tochter ma¬
kelloses Vorbild . Tenn so gewiß eine „ stürmende
Mutter " ein Widerspruch in der Erziehung ist ;
so verderblich es (

'wirkt , den Kindern Geschrei
vor die Sinne zu bringen , da dieses „ ihnen
Unterricht in der Wuth geben " heißt , so ver¬
edelnd wirkt das Beispiel der Liebe und Milbe ,
womit die Mutter ihrer Umgebung voranlcnchtet
und in ibremKinde jene Heiterkeit weckrund
nährt , die nach Jean Paitl

' S Ausspruch der
Himmel ist , unter dem Alles gedeiht , Gift aus¬
genommen . „Heiterkeit ist zugleich Boden und
Blume der Tugend und ihr Kranz uud der
Mädchen Ernst ist selten so unschuldig , als ihr
Scherz . " Darum möge die Mutter chcn Froh¬
sinn der Mädchen und den Scherz nicht mir
nicht beschränken , sondern nähren , denn „ gerade
unter dem äußern Scherze wuchert die stille
Kraft des HerzeuS fort . "

( Schluß folgt .)

Gerichts - Zeitung .
Amtsgericht Brake .

Ordentliche Pvlizeige
'
nchtssitzung am 3 . Februar 1863 .

Vormittags 10 Uhr .
Gc ri chtssch offen :

Herr Kürschner T . Dutack zu Brake ;
Herr Landmaiin N . G . Lucrßen zu Harrierwurp .

Tie Verhandlungen betrafen : .
1 . Ter Steinhancrgeselle Lcdcrhose und der Schmie - j

degcselle Neger hatten Nachts zogen 12 Uhr beim Her - >

bergswirth . v . d . Heyde durch Anklopfen an die Thüre ,
sowie durch Schim

'
pfreden sieh des rnhestörendcu Lärms

schuldig gemacht,, uud da durch die Verhandlung dieses .
sich als richtig ergab , wurden dieselben zu einer Straft
van 1 Thlr . und die Kosten eventuell zu 21 Stunde »
Gefängnißstrafc vcrurthcilt .

2 . Die Ehefrau Thicsfeld , welche unbefugter Ge -

sindcmäkelei nngeklagt war , wurde freigesprvchenda
sich durch Zeugenaussagen hcrausstellte , daß diechlbe
zwar dem Wirth Lüdcr Weber ein Mädchen zu .gewieseu ,
von letzter !» inRß keine Gebühre » gefordert , soliden »
von demselben ans Antrieb der Ehefrau Weber mu )
ein Geschenk von S gs . erhalten hatte . i



Anzeiger .
Da auf di« erfolgten Gebote für dieParccllen auf

dem Hnrriersande
1 . den Kainp Nr . 26 die Henjcnschläge ,
2 . den Kainp Nr . 27 die Mittelschläge ,

der Zuschlag nicht hat ertheilt werden können , so sollen
dieselben cnn

0 . d . Mts . , BormiLLags ZS Uhr ,
auf der Amtsstube hicselbst ,

abermals auf 4 und 6 Jahre zur Verpachtung auf¬
gesetzt werden .

Amt Brake 1863 , Febr . 2 .
Strackerjan .

Bücking .
Durch Beschluß des Stadkmagistrats und des Ge¬

meinderaths in vereinigter Versammlung vom S . Ja¬
nuar und 25 . Juli vorigen Jahres ist , in Gemäß¬
heit des Art . 221 der Gcm . -Ord . , die bisherige Ein -
theilung der Stadtgemeindc Brake in vier Bezirke ,
(Art . 2 des Statut 1 . betreffend die Einrichtung des
Genieindewesens der Stadtgemeindc Brake ) zur Er¬
leichterung der Verwaltung und besseren Handhabung
der Polizei , dahin abgenndcrt , daß die Stadtgeniclude
in folgende sieben Bezirke eingetheitt wurde : und
sind für diese Bezirke die bei jeden : Bezirke bemerkten
Bezirksvorsteher in Gemäßheit des -Art . 11 -Abs 2 des
Statuts I . und Art . 181 K. 1 der Gem .-Ord . gewählt
und bestellt bzw . provisorisch in Dienst geblieben :

1. Bezirk : Vom Klippkauncr - Siel bis zur nörd¬
lichen Freihafen - Grenze ,

Bczirksvorsteher : Schimcdemeisteri Job .
Coldewey ;

' '
II . Bezirk : die westliche Seite der Mühlenstraße von

der nördlichen Freihafen - Grenze bis zur
Schuistraße , (D . Denkers Haus inclusive ),
und der westlich daran belegeue Stadt -
thcil ,

Bezirks -Vorsteher ; Schmiedemrister von
Minden ;

III . Bezirk : die Mitteldeichstraße und der nördlich
daran belegeue Stadttheil bis zur nörd¬
lichen Freihafeugrcnze ,

Bezirks - Vorsteher : Tischlermeister H .
Behrens (provisorisch ) ;

IV . Bezirk : die Brcitestraßc von der östlichen Seite
der Mühlenstraße , einschließlich derselben ,
bis zur Mittcldeichstraße und des inner¬
halb Deichs belcgenen Theils der Lin -
denstraße ,

Bezirks -Vorsteher : Klempner Mennig ;V . Bezirk : die Schulstraße , der Putjengang , die
Kaje und die Georgsstraßc , einschließlich
Consul D . ClausseistWohnhnusc , der dazu
gehörenden Gründe und der Kirche , so
wie der westlich hieran belegeue Stadt -
thell . Diesem Bezirke sind

"
die Weser -

iusclu zugelcgt ,
Bezirks -Vorsteher : Kaufmann P . F . A.
Lieneiuaun ;

VI . Bezirk : der südlich von der Georgsstraße bele -
gene Stadttheil bis au die südliche Frei¬
hafeugrcnze und das westlich hieran be¬
legen « städtische Areal ,
: Bezirks - Vorsteher : Schlachter .Peter -

Golzwarden (provisorisch ) ;VII . Bezirk : von der südlichen Freihafcngrenze bis
zur südlichen Stadtgrcnze , einschließlich
des westlich hieran belegeue » Stadttheils ,

Bczirksvorsteher : Maler Addick Meyer ;was hiermit zur öffentlichen Kcuutmß gebracht wird .
Brake , Januar 30 , 1863 .

Der Stadtmagistrat .
_ H .. G . Müller .

Brake )

Ter Schneider D - Meyer hies . beabsichtigt am
L2 . Februar d . I .

Nachmittags 2 Uhr
in H . Addicks Gasthause zu Brake sein an der Brci -

i tcnstcaße belegrncS WobnhauS - mit Nebengebäuden rc.
i öffentlich -ncistbictend verkaufen zu lassen .Das Wohnt,aus enthält : S Wohnstuben mit Schlaf -

kammcru , 3 Küchen , 1 cemcntirten Keller , das Neben¬
gebäude enthält 1 Wohnstube mit Schlaskammer und
Küche , und sind beim Hause gl . in . 15 sIR . Gartcu -
taud .

Tie vortheilhafte Lage dieses Jmmobüs , au bcstcr
Lagc der Stadt und in - geringer Entfernung vom Ha¬fen , macht es zu jedem Geschäft empfrhlcnswcrth , und
werden etwaige Käufer hierauf aufmerksam gemacht ,mit dem Bemerken , daß , wenn hinreichend

"
geboten

s wird , der Zuschlag sofort ertheilt werde » '
soll .

1 _ _ _ _
-B . Jaußen , Nst .

Brake . Der Fuhrurauu G . Lürsseu zu Klippkauue« ist geneigt , den durch den Brand seines Hauses cut -
staudeueu Platz , zu Hausfflahen zu verkaufen , und woi -
len etwaige Reflect,inten sich au den Unterzeichnetenb wenden , um zu contrahiren . B . Jnuffe » , Nechftll .

In Gemäßheit des Ki 6 der Verordnung vom 27 .
April 1853 werden die Eingesessenen der Stadt Brake
hiermit aufgefordert , die in ihrem Besitz befindlichen
abgabepflichtigen Hunde spätestens gegen den 7 . Febr .
d . Js . zur Vermeidung der gesetzlichen Nachtheile bei
dem betreffenden Bezirksvvrsteher

"
anzumelden .

Brake , Jan . 29, . 1863 .
I . G . Cvldcwew , Bezirks -Vorster des I . Bezirks ,
Diderich v . Minden , „ II .
Heinr . Behrens , III .
H . Mennig , „ IDE

Aug . Liencniann , „ V .
P . Golzwarden , „ VI .
Addick Meyer , VII .

Hammelward en .

Verkauf einer Schisfswerfte . .
Die Schiffsbanmeister Gebrüder Strenge Hieselbst ,

lassen am
8 . Februar d . I .

Nachmittags 2 Uhr
in Gräfensteins Wirthshansc zu Hammclwarden ihre
zu Hammelwarden belegeue Schiffswerfte mit angren¬
zendem Grodenplacken öffentlich meistbietend verkaufe » .

Zugleich soll das zu dieser Schiffszimmerei gehörende
Inventar , als :

3 Helgen mit 2 Beihelgcn und 7 eis. Mockschei¬
ben , 1 hölzernes geräumiges Schauer , 2 Hclgen -
gienen und 1 Gienlänfer , 1 Erdwindc , 7 große
und kleine Gienblöcke , 7 Dciumkraste , 7 Schraub¬
zwingen , 4 hölzerne Schiffsschrauben , 4 eiserne
Kuhfüße , 2 Brechstangen mit Zubehör , 17 große
und kleine Holzkellen , 2 Nagclkisten , 4 Sägen ,
1 eis. Holzscheere , 2 Schleifsteine , 1 Bockkrahn
mit Tauen , 1 Backe mit Kessel und Zubehör :, 1
Flagge , mehrere große Bohrer , einige Sägeböcke ,
1 Helgenglocke , 2 Pechtöpfc 1 Dietenschiss und
sonstige , zu einem completen Helgen gehörende
Sachen

und ferner :
circa 1000 Knbikfuß Schisfsbauholz , sowie ISchrcib -

puit niit zum Aufsatz kommen .
Es wird aber auch der Verkauf ohne das Inven¬

tar und Bauholz versucht werden .
Kaufiiebhaber werden eingciaden mit dem Bemer¬

ken , .daß , wenn in diesem Berkanftstcrmine hinreichend
geboten wird , der Zuschlag sofort ertheilt werden ffoll .

B . Jaußen , Nst .

DeUemMeh er WerkEf »
H . Böhlje aus Westerstede läßt am Sonnabend ,

den
7 . März ö . I ., Nachmittags präcise

1 Uhr anfangend ,
in H . Addicks Gasthaus hieselbss

FOG Stück kräftige hochstämmige
Obstbärmsc in verschiedenen Sorten ,
mehrere schön gezogene Spalierbänme , als : Apfel ,Birnen , Kirschen , Pflaumen , Aprikosen und Pfirsiche .

80 Stück hochstämmige Rosen ,
größtentheils Remontanten , viele schönblühende Zier¬
sträucher , Trauer -eschen, Buchen n . s. w .
öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
knusen .

Bemerkt wird noch , daß sämiiitlichc Baume mit
den wirklichen Namen der Sorten bezeichnet die fein¬
sten Sorten enthalten und jaus hiesigem Boden wie
die Erfahrung bereits gelehrt gesund und kräftig ge¬
deihen , daher dieselben mit Recht zur Anpflanzung
empfohlen werden können .

Käufer ladet ein !
Brake , Febr . 8 . 1863 .

F . G . Borgstcde .

Die diesjährige schanfreie Unterhaltung sämmtli -
lichcr Fahrwege in der Gemeinde Hammelwardcn
soll am

Freitag , 6 . Februar d . Zs .,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gräfenstcin ' schen Gasthause zu Hammelwarderk 'irchc
in paffenden Abthcilnngcii öffentlich an die Mmdcst -
forderdeu verdungen werden .

Hammel,vardermvor -Anßendeich 1868 , Jan . 23 .
Der Gemeindevorsteher .

R . Meyer .

Am Sonnabend , den
d . Mts . , Nachmittags 2 Uhr ,

sollen in H . . Addicks Gasthanse Hieselbst
V« . MOO ' PaqueLe sehr hell und spar¬

sam chrennends tzsteaxivkichte
öffentlich meistbietend , für Rcchnnng dessen den es an¬
geht mit Zahlungsfrist verkauft weiden .

Käufer ladet ein
Brake , Febr . 3 . 1863 ..

F . G . Borgstcde .

Weiland Kahnschiffer B . D . Haffeldiek Wwe . zu
Fünshaufen (Brake ), läßt am Montag , den

0 . Februar d . I ., Nachm . I Uhr ,in ihrer Wohnung
1 große » Lleiderschrank , 1 kleinen Klriderschrank ,1 Eckschrank mit Aufsatz und Glasthüren , ein
Gchreibpnlt , 1 zweischläfrig Bett , 1 Fliegenschrank ,
1 Wiege , 2 große und 1 kleinen Tisch , 10 Stühle ,1 Spiegel , mehrere Schilderten , 1 Eckschrank ,
1 Köper , 2 Kisten , 1 Milchborte , 1 Tellerborte ,
1 kupfernen Theekessel , 1 blechernen Theekessel ,1 messingen Kessel, 1 Comfoir , 1 zinnern Thee -
topf , 2 Tonnen , 3 eiserne Töpfe , 1 Backtrog ,
Dreifüße und Feuerzangen , so wie sämmtliches
Küchengeräth

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Käufer ladet ein
Brake , Januar 27 . 18 .63 .

F . G . Bargstede .
Oldenbrok . Die Gebrüder Schmerle und Hinr .

Hustede hicselbst , lassen am
Sonnabend , den 28 . Febr . d . Js . ,

Nachmittags I Uhr ,
beim Gastwirts , Becker zu Oldenbrok Alt « Capelle«N . 20 . Stück junge tiedige Kühe

und Quene »,
welche alsdann sammtlich nahe am Kalben stehenund

IO Stück junge gute Pferde ,
worunter einige trächtige

öffentlich meistbietend verkaufen .
Käufer ladet ein

Joh . H . Mains .
Ovelgönne . Joh . Meiners zu Schnappe läßt am

K . Februar dies . Jahres ,
Nachmittags 2 Uhr ,

bei seiner Wohnung in Ovelgönne ,
mehrere schwere Eschen - und Lindenbäume auf dem
Stamm
öffentlich meistbietend verkaufen .

Kaufiiebhaber ladet ein
A . Schußler , Auct .

Gläimbm'ger WekrMckt-VMn.
Das Eintrittsgeld aä 92 Rthlr . Court , ist v o r

der Loosnug an die Oldenburger Spar - und Leih¬
bank portofrei einzusendcn .

Nähere Auskunft über den Verein ertheilt der Un¬
terzeichnete , welcher ebenfalls zur Mittheilnng der
Statuten bereit ist .

Oldenburg , 1863 . Februar .
_ Rechnungsführcr Sosath .

Brake . Zu verkaufen . Bestes

NMerikmZLsches Mehl¬
ig Pfund für 1 Thaler .

E . Tobias L Co .
Brake . Zu verkaufen . Schöne

KsrtoffeZN -
per Scheffel 20 Grote ,

_ E . Tobias L Co .
Brake . Zn verkaufen . Feinsten

- UsZffee ,
per Pfund 9ch» Groschen .

E . Tobias L Co .
Brake . Zn verkaufen .

NMLmk » SehMtMpfei ,
(ungeschält ) , per Pfund 1 Grvsch . 3 sw ,

E , Tobias L Cv .

Bei mir ist wieder zu haben :
Rede n

gehalten bei dcr

MrehWeihe M BrsEe
2 . December 1862

von den Herren
Grh . K .M . Nielsen . Pastor Hohenncr und

Pastor Fnhrirn .
"

Preis 2 >/ .< Sgr .
G . W . Carl Lehmann .

Brake . Alle Arten

in Seide , WacdS nud Pappe , empfiehlt in sehr großer
Answahl zu billigen Preisen

L : I aussen .
NIZ . -Anr -Ball -Abend habe im Herren -Garderobezim -

mer Masken vorräthig . .



Die Maskerade
des

Brak « SchÄtzesr- «ad T « »
sendet am

s . Februar 1863
Lm von Jütsckler ^ckm Mmle M .

Eutrse für Mitglieder und deren Familie ü Person 7V - Groschen ^
für Nicht - Mitglieder ü 20 Groschen .Karten send bei Herrn H . Lehmkuhl und Herrn Carl Ianffen zu haben .Das Weitere besagen die Programme .

_ Am (Amte .

Krvm
in der

Union "

» A
am Sonntag , den 8. Februar 1863 .

8 ^ ääie ^ 8.
Anfang des Battes 6 Ahr .

Entrse für Herren 15 Groschen ; für Damen 10 Groschen .Es wird gebeten , den Anordnungen der unmaskirt anwesenden Festordner Folge zu leisten .Karten sind zu haben bis Abends 6 Uhr in der Union , so wie bei Herrn
_ _ G . W . Carl Lehmann .

Brake . '

Zum Broker Hof .

Am Freitag , d« L3. FebrAar L8GZ

kr » 88 k UMerM
)

wozu freundlichft einladet

lr . LeZeler .
Das Nähere besagen die Programme .

Entree - Karten sind zu haben bei den Herren C . o . Hutsch ler , Carl Jansenund in meinem Hause .
Entrve für Herren 12 /2 Groschen ; für Damen IO Groschen ._

KMtLM - Vereiim - MiUiksi 'iule.SrkntZen - Vereins - MMMäe .
Wahrend derselben halte ich meine aufs Vollstän¬

digste eingerichtete Restauration bestens empfohlen ,und bemerke , daß von 9 Uhr an nach der Karte ge¬
speist wird . Es bittet deshalb um zahlreichen Zuspruch

ergebenst
E . v . Hütschlcr .

Zu den in der nächsten Zeit in Brake stattfin¬denden Maskeraden empfehle eine große Auswahlvon

Maskerade - Anzügen .
Ich werde mit denselben am Mittwoch , den 4 . d .

M . cintreffen .
Meine Wohnung ist in der Erprditivn dieses Bl .

zu erfragen .
Weserdeich , Januar 29 . 1863 .

H . Wraggc .

c-v
Zur Bequemlichkeit der die Maskerade Besuchenden

habe ich unten im Hause ein Zimmer zur Herrn -
und ein Zimmer zur Damen - Garderobe herge¬
richtet . In jedem derselben wird eine Person anwe¬
send sein , welche die Garderobe gegen eine kleine Ver¬
gütung gut aufbewahrt und zurückliefert .

E . v . Hü tschler .

Spiegel
in Gold - und Jaeuranda - Rahmen für Zimmer und
Schiffs -Cajüten empfehle in allen Größen .

Auch kann ich solche mit Passirschein liefern .
Carl Janssen .

Beim Unterzeichneten ist zu haben :

Programm
zur

Msrske « de
des

8 «Mitten - llild ^ ui 'iiv6i '6ln8 .
Preis 2 '/ - Groschen .

G . W . Carl Lehmann .
Brake . Ein fertiger , noch guter Consirmations -

Anzug billig zu verkaufen bei

_ F . Heyer , Schneidermstr .
Frischenmoor . Von meinem in Brake (Harnen )belcgenen Hause habe noch die eine Hälfte , welchevon Fried . Risiken bewohnt wird , auf Mai d . Js . zuverheuern .

Jvh . Ohlrogge .
Meyers Hof . Ich habe noch auf nächsten Mai

zwei Wohnungen mit Küche , Stall , Bodenraum und
mehreren (( Ruthen Gartenland zu vermiethen .
_ B . Christ . Müller .

Oberhammelwarden . Meinen angeköhrten
Rindstier empfehle ich zum Bedecken der Kühe . Teck¬
geld 10 Groschen .

G . Kimme .
Hammelwarder Kirchdorf . Meinen von der Köh -

rungs - Commission für tüchtig angeköhrten Stier
empfehle ich zum Bedecken fremder Kühe und Ouenen
gegen ein jedesmal zu entrichtendes Deckgeld von 10 gs.

W . Hasse .
Brake .

Am Montag , den S . Februar 1803
findet rm Lokale des Gastwirths G . Kegel er

zur

Stiftnngs - Feier
des

MgvMMst Il .II'NIlIllit'

statt , wozu freundlichft einladet
d . z . V .

Entrve für Muftk :
für Mitglieder 10 Grsch . ; für Nichtmitglieder 15 Grsch .

Damen müssen eingeführt werden .

Central - Hatte .
Sonntag , den 8 . Februar 1863

Tanz - ParLhie .
Es ladet freundlichft ein

,V .
Brake . Am Sonntag , den 8 . Februar 186S

Tanz - Parthie ,
wozu freundlichft einladet

Wittwe Fink .
Logcmaunsdeich . Am Sonntag , den 8 . FebruarKoter-Ball ,

wozu freundlichft einladet
F . Lieken .

Hammelwarden . Sonntag , den 8 . Februar

wozu freundlichft einladet .
I

Wwe . Becker .

Oldenburg . Hiemit mache die ergebenste An¬
zeige, daß ich mit einer reichhaltigen Auswahl ele.
ganter

MM « -
am Mittwoch , den 4 . d . Mts . eiutreffen werde .

Meine Wohnung befindet sich in der Union bei
Herrn H . Addicks .

LollLsri .

GcbnrtS - Anzeige .
Durch die Geburt eines gesunden Sohnes wurden

hoch erfreut
Brake , den 3 . Februar 1863 .

E . G . Bube und Frau .

Todes -Anzcige .
Heute Morgen 1 ' / - Uhr starb unsere geliebte Nichte

Gesinc Margarethe Lübsen ,
im Alter von 19 Jahren und einigen Wochen , welches
wir Verwandten und Theilnehmenden hiedurch trauernd
zur Anzeige bringen .

Brake , den 1 . Februar 1863 .
H . W . Clausse n und Frau
Marktpreise .

Butter Pfund 16 gr ., Eier 10 gr . Dutzend ,
Kartoffeln Scheffel — gr .

Redactivn , Druck » . Verlag von -G . W . Carl Lehmann .
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